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1 Mitarbeitende mit Bischöflicher Beauftragung (Missio) 

1.1 Personalkategorien mit Bischöflicher Beauftragung 

Eine bischöfliche Beauftragung (Missio) ist Voraussetzung für die Tätigkeit im Bistum 
St. Gallen für sämtliche Mitarbeitende gemäss den Personalkategorien nach Art. 3 
lit. a und b Personaldekret. Dies sind namentlich: 

- Priester 
- Diakone 
- Seelsorgerinnen und Seelsorger 
- Religionspädagoginnen und Religionspädagogen 

Personen ohne Bischöfliche Beauftragung dürfen im Bistum St. Gallen in keiner der 
genannten Personalkategorien beschäftigt werden. 

1.2 Wahl und Anstellung mit Bischöflicher Beauftragung 

Für die Anstellung von Personen mit Bischöflicher Beauftragung infolge Stellenwechsels 

innerhalb des Bistums oder für Erstanstellungen in einer Funktion gemäss den Perso-

nalkategorien von Art. 3 lit. a und lit. b Personaldekret sind die in folgenden Ziffern dar-

gestellte Besonderheiten zu berücksichtigen. 

1.2.1 Stellenausschreibung 

Damit das Wahl- und Anstellungsverfahren effizient und zielgerichtet geführt werden 

kann, ist eine frühzeitige Involvierung des Personalamtes des Bistums erforderlich. Aus 

diesem Grund sind Arbeitgeber gehalten, bei Stellenausschreibungen eine Kopie der 

Bewerbung an das Personalamt des Bistums zu verlangen, z.B. mit folgender Formulie-

rung 

Ihre Bewerbung senden Sie bitte bis TT.MM.JJJJ an [ausschreibende Stelle] 

(E-Mail ausschreibende Stellen) mit Kopie an das Personalamt des Bistums St. 

Gallen (personalamt@bistum-stgallen.ch) 

Sofern die bewerbende Person es versäumt, die Bewerbung dem Personalamt in Kopie 

zuzustellen, ist die anstellende Behörde ersucht, die bewerbende Person darauf hinzu-

weisen, die Unterlagen dem Personalamt möglichst unmittelbar zukommen zu lassen. 

Priester- und Pfarrstellen 

Priesterstellen werden über das Bischöfliche Ordinariat koordiniert und nicht ausge-

schrieben. Die Abläufe für die Anstellung sind aber identisch. 

Nach Eingang einer Bewerbung beim Personalamt wird diese geprüft. Anschliessend 

informiert das Personalamt zeitnah die stellensuchende Person sowie die ausschrei-

bende Behörde, ob eine Bischöfliche Beauftragung grundsätzlich infrage kommt. 



 

2 

Dies ist in der Regel der Fall bei Personen mit einer Institutio1 oder einer Inkardination 

in das Bistum. Bei Personen ohne Institutio oder Inkardination, namentlich Berufseinstei-

ger oder Bewerbende ohne vorhergehende Tätigkeit im Bistum St. Gallen bzw. aus ei-

nem anderen Bistum wird vorerst ein Aufnahmeverfahren eröffnet. Darin wird geklärt, ob 

die bewerbende Person zur Berufseinführung2 oder Pastoralen Einführung3 zugelassen 

werden kann.  

Nach Erhalt einer positiven Rückmeldung seitens des Personalamtes betreffend eine 

mögliche Bischöfliche Beauftragung können die Verantwortlichen vor Ort Bewerbungs-

gespräche führen, womit das Wahl- und Anstellungsverfahren fortgesetzt wird. Dieses 

unterscheidet sich für 

- Stellenwechselnde innerhalb des Bistums St. Gallen (s. im Folgenden Ziff. 1.2.2) 
- Bewerbende aus anderen Bistümern mit Berufserfahrung (s. im Folgenden Ziff. 

1.2.3) 
- Berufseinsteigende (s. im Folgenden Ziff. 1.2.4) 

1.2.2 Stellenwechsel innerhalb des Bistums St. Gallen  

Die Anstellung erfolgt durch Wahl und Unterzeichnung eines Arbeitsvertrages. Vo-

raussetzung für eine Anstellung ist das Vorliegen einer bischöflichen Präsentation. 

Präsentation, Wahl und Anstellung in der neuen Seelsorgeeinheit 

Das Vorliegen einer Präsentation durch den Bischof ist Wahlvoraussetzung.4 Die anstel-

lende Behörde richtet die Präsentationsbitte in Form eines schriftlichen Gesuchs5 um 

Präsentation an den Bischof mit Kopie an das Personalamt.  

Die Wahl erfolgt, nach Empfehlung der pastoralen Verantwortlichen (Pastoralteam) 

durch die zuständige staatskirchenrechtliche Behörde. 

Die Präsentation oder deren Ablehnung wird der anstellenden Behörde zugesandt, wo-

bei eine Informationskopie an den Dekan geht. Nach Erhalt der Präsentation können 

Wahl und Unterzeichnung des Anstellungsvertrags durch die zuständige Behörde voll-

zogen werden. Bei Ablehnung einer Präsentation ist das Anstellungsverfahren beendet. 

Wird der Arbeitsvertrag vor der Präsentation durch den Bischof unterzeichnet, braucht 

es im Vertrag einen Vorbehalt, dass dieser erst gültig wird, nach Ausstellung der Prä-

sentation. 

Pflichtenheft 

Das Pastoralteam erstellt in Absprache mit der anstellenden Behörde das Pflichtenheft.6 

Zusammen mit der Kopie des Arbeitsvertrages, jedenfalls vor Stellenantritt, ist eine Ko-

pie des Pflichtenheftes, die von der bewerbenden Person und der fachlich vorgesetzten 

Person zu unterzeichnen ist, dem Personalamt zuzustellen. 

 

1 vgl. Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit 
2 vgl. Konzept Berufseinführung im Bistum St. Gallen 
3 vgl. Konzept Pastorale Einführung im Bistum St. Gallen 
4  Art. 64 Verfassung des Katholischen Konfessionsteils des Kantons St. Gallen (VKK). 
5  Formulierungsbeispiel: Wir bitten um Präsentation von N.N. zur Wahl als Seelsorgerin für die SE... 
6  Art. 10 Abs. 4 Personaldekret (PersD), vgl. Ziff. 3.1 b Weisungen für die Seelsorgeeinheiten. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.1_Konzept_Berufseinfuehrung_20260515.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_20260320.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/3.2.1_Richtlinien_Seelsorgeeinheit.pdf
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Erlangung der Bischöflichen Beauftragung (Missio) 

Die anstellende Behörde gibt die erfolgte Wahl dem Personalamt unter Zustellung einer 

Kopie des unterschriebenen Arbeitsvertrages bekannt. Liegen Arbeitsvertrag und Pflich-

tenheft dem Personalamt vor, wird die Bischöfliche Beauftragung zur Übergabe an 

den/die Teamkoordinator:in (oder eine andere kirchliche vorgesetzte Person) versandt. 

Die anstellende Behörde erhält davon eine Informationskopie. 

Nach Erreichen der Altersgrenze kann auf eine Bischöfliche Beauftragung verzichtet 

werden, wenn der Umfang gemäss Pflichtenheft nicht wesentlich über Tätigkeiten hin-

ausgeht, die als Seelsorgeaushilfe entschädigt würden.7 

Demission und Kündigung der bisherigen Anstellung 

Unter Wahrung der Kündigungsfrist, spätestens aber nach der Wahl zur neuen Anstel-

lung bittet die bewerbende Person den Bischof schriftlich um Erteilung der Demission, 

unter Angabe, welcher Auftrag auf welchen Zeitpunkt hin beendet werden soll. Die An-

nahme der Demission ist Voraussetzung für die anschliessende Kündigung der bisheri-

gen Anstellung.8 

 

 

 

 

 

7  Ziff. 1.10 der Bischöflichen Weisungen Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen. 
8  Art. 14 Abs. 3 PersD. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
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1.2.3 Bewerbende aus anderen Bistümern mit Berufserfahrung 

Aufnahmeverfahren 

Bewerbende aus anderen Bistümern durchlaufen vor Tätigkeitsbeginn im Bistum St. Gal-

len das Aufnahmeverfahren des Bistums (s. Ziff. 1.3) und absolvieren anschliessend 

eine Pastorale Einführung oder Pastorale Einführung plus zur Erlangung einer Institutio.  

Das Aufnahmeverfahren bezweckt die Vorabklärung der formalen Voraussetzungen zur 

Aufnahme in die Einführung im Bistum. Dazu werden ein vollständiger Lebenslauf und 

Nachweise über Bildungsabschlüsse benötigt. Um vergeblichen Aufwand mit bereits in 

vorhergehenden Aufnahmeverfahren abgelehnten Bewerbenden zu vermeiden, wird an-

stellenden Behörden eine frühzeitige Nachfrage betreffend eines allfälligen früheren Auf-

nahmeverfahrens empfohlen. 

Diakone und Priester benötigen für eine Bewerbung die Zustimmung ihres Bischofs bzw. 

Ordensoberen. Priesterstellen werden nicht ausgeschrieben, sondern über das Perso-

nalamt koordiniert. Priester aus anderen Bistümern und Ordensgemeinschaften wenden 

sich daher im ersten Schritt direkt an das Personalamt. 

Aufnahme, Wahl und befristete9 Anstellung 

Wahl und Anstellung von Bewerbenden aus anderen Bistümern setzen die Aufnahme in 

die Einführung durch den Bischof auf Empfehlung des Ordinariatsrates voraus.10 Ein 

Gesuch um Präsentation zur Wahl ist im Falle einer Aufnahme nicht mehr erforderlich.  

Pflichtenheft  

Das Pastoralteam erstellt in Absprache mit der anstellenden Behörde das Pflichtenheft11. 

Zusammen mit der Vertragskopie, jedenfalls vor Stellenantritt, wird eine Kopie des Pflich-

tenheftes, die von dem/der Mitarbeiter:in und der fachlich zuständigen Person unter-

zeichnet ist, der Personalamt zugesandt. 

Befristete Bischöfliche Beauftragung 

Die anstellende Behörde gibt die erfolgte Wahl dem Personalamt mit einer Kopie des 

unterschriebenen Anstellungsvertrages bekannt. Liegen Vertrag und Pflichtenheft dem 

Personalamt vor, wird die Bischöfliche Beauftragung zur Übergabe an den/die Teamko-

ordinator:in (oder andere kirchliche vorgesetzte Personen) versandt, die anstellende Be-

hörde erhält eine Kopie. 

Für die Anstellung während der Pastoralen Einführung sind folgende Rahmenbedingun-

gen zu berücksichtigen:  

- Der Beschäftigungsgrad beträgt mindestens 50 %. 

- Der Vertrag wird auf Ende der zweijährigen Pastoralen Einführung befristet (Ende 

Kursjahr: 31.7.). 

- Verpflichtung der bewerbenden Person zur Teilnahme an insgesamt 15 Kurstagen 

als Bestandteil der Arbeitszeit. 

- Benennung einer Ansprechperson des Pastoralteams in Absprache mit dem Re-

gensamt. 

 

9  Vgl. Art. 6 Abs. 3 Anhang 3 Personalreglement (PersR). 
10  Vgl. Art. 64 VKK. 
11  Art. 10 Abs. 4 Personaldekret (PersD), vgl. Ziff. 3.1 b Weisungen für die Seelsorgeeinheiten. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/3.2.1_Richtlinien_Seelsorgeeinheit.pdf
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1.2.4 Erstanstellung nach Studium bzw. Ausbildung 

Aufnahmeverfahren 

Bewerbende für eine erste Anstellung nach ihrem Studium bzw. nach ihrer Ausbildung 

durchlaufen das Aufnahmeverfahren des Bistums (vgl. 1.3). Sie absolvieren während 

ihrer ersten Anstellung eine Berufseinführung oder eine Pastorale Einführung, beide mit 

dem Ziel der Institutio. 

Aufnahme, Wahl und befristete9 Anstellung 

Wahl und Anstellung setzen die Aufnahme durch Bischof und Ordinariatsrat voraus.10 

Ein Gesuch um Präsentation zur Wahl ist im Falle dieser befristeten Anstellung nicht 

erforderlich. Steht der Studienabschluss noch bevor, erfolgen Aufnahme und Anstellung 

unter dem Vorbehalt des Studienabschlusses vor Beginn der Anstellung. 

Pflichtenheft 

Das Pastoralteam erstellt in Absprache mit der anstellenden Behörde das Pflichtenheft.12 

Zusammen mit der Vertragskopie, jedenfalls vor Stellenantritt, wird eine Kopie des Pflich-

tenheftes, die von dem/der Mitarbeiter:in und der fachlich zuständigen Person unter-

zeichnet ist, dem Personalamt zugesandt. 

Befristete Bischöfliche Beauftragung 

Die anstellende Behörde gibt die erfolgte Wahl dem Personalamt mit einer Kopie des 

unterschriebenen Anstellungsvertrages bekannt. Liegen Vertrag und Pflichtenheft dem 

 

12  Art. 10 Abs. 4 Personaldekret (PersD), vgl. Ziff. 3.1 b Weisungen für die Seelsorgeeinheiten. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/3.2.1_Richtlinien_Seelsorgeeinheit.pdf
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Personalamt vor, wird die Bischöfliche Beauftragung zur Übergabe an den/die Teamko-

ordinator:in (oder andere kirchliche vorgesetzte Personen) versandt, die anstellende Be-

hörde erhält eine Kopie. 

Rahmenbedingungen während der Berufseinführung (Seelsorgerinnen und Seel-
sorger) 

- Der Beschäftigungsgrad beträgt mindestens 70 % (inklusiv 20 % für Kurswochen). 

- Der Vertrag wird auf Ende des 2-jährigen Kurses befristet (Ende Kursjahr: 31.7.). 

- Steht der Studienabschluss noch bevor, wird im Vertrag ein entsprechender Vor-

behalt eingefügt.13 

- Teilnahme an der Berufseinführung (8 Kurswochen pro Jahr, entspricht einem 

Stellenpensum von 20 %). 

- Begleitperson aus dem Pastoralteam in Absprache mit dem Regensamt. Für diese 

Aufgabe müssen 3-5 Stellenprozente berechnet werden. 

- Keine Leitungs- bzw. Vorgesetzten-Funktionen (z.B. Pfarreibeauftragung).  

Rahmenbedingungen während der Pastorale Einführung (Religionspädagoginnen 
und Religionspädagogen) 

- Der Beschäftigungsgrad beträgt mindestens 50 %. 

- Der Vertrag wird auf Ende des 2-jährigen Kurses befristet (Ende Kursjahr: 31.7.). 

- Steht der Studienabschluss noch bevor, wird im Vertrag ein entsprechender Vor-

behalt eingefügt.13 

- Verpflichtung der bewerbenden Person zur Teilnahme an insgesamt 15 Kurstagen 

als Bestandteil der Arbeitszeit. 

- Ansprechperson aus dem Pastoralteams in Absprache mit dem Regensamt. 

- Keine Vorgesetzten-Funktionen (z.B. gegenüber Katechetinnen und Katecheten).  

Erweiterte Pastorale Einführung Plus (Seelsorgerinnen und Seelsorger14) 

- Bedingungen wie für die Pastorale Einführung, aber insgesamt 30 Kurstage. 

- In Rücksprache mit dem Regensamt sind Ressortverantwortungen möglich. 

1.3 Ablauf des bischöflichen Aufnahmeverfahrens 

Verfahren der Aufnahme in die Berufseinführung, in die Pastorale Einführung sowie die 

Pastorale Einführung Plus. 

1.3.1 Gegenstand 

Im Aufnahmeverfahren wird nicht die grundsätzliche Eignung, sondern die Eignung für 

eine Berufseinführung bzw. Pastorale Einführung oder Pastorale Einführung plus im Bis-

tum St. Gallen geprüft, wie sie in den jeweiligen Konzepten beschrieben ist.15 Eine Eig-

nungsabklärung im Hinblick auf eine konkrete Arbeitsstelle steht nicht im Vordergrund. 

 

13  Zum Beispiel: «Dieser Vertrag kommt zustande vorbehaltlich des Nachweises des erfolgreichen Studienab-
schlusses (Theologie bzw. Religionspädagogik) vor dem vereinbarten Eintrittsdatum.» 

14  Wo Berufseinführung nicht sinnvoll, insbesondere Theologieabsolventinnen und -absolventen, die als Religi-
onspädagogin oder Religionspädagoge die Pastorale Einführung absolviert haben. 

15  Aktuelle Konzepte BE/PE/PE+: BE/PE/PE+ 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.1_Konzept_Berufseinfuehrung_20260515.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_20260320.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_Plus_20260515.pdf
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1.3.2 Beteiligte 

Das Aufnahmeverfahren wird vom Personalamt koordiniert und gemeinsam mit dem Re-

gensamt geführt. Für Bistumsstudierende koordiniert das Regensamt das Aufnahmever-

fahren auf Ende des Studiums. Über die Aufnahme entscheidet der Bischof auf Empfeh-

lung des Ordinariatsrats. 

Voraussetzung für die erfolgreiche Absolvierung des Aufnahmeverfahrens ist die aktive 

Mitarbeit und Kommunikation der Bewerbenden sowie die proaktive Einreichung aller 

benötigten Unterlagen. Fehlt es an einem dieser Kriterien kann das Aufnahmeverfahren 

sistiert oder aufgehoben werden. 

1.3.3 Ablauf 

Formelle Prüfung  

Das Personalamt prüft die Qualifizierung sowie weitere formale Voraussetzungen. Dazu 

sind seitens der Bewerbenden ein Motivationsschreiben sowie ein vollständiger tabella-

rischer Lebenslauf samt entsprechenden Zertifikaten und Nachweisen einzureichen. 

Bewerbende, die nicht deutscher Muttersprache sind, haben zudem einen Nachweis 

über Deutschkenntnisse einzureichen (Voraussetzung: mindestens Niveau C1 Goe-

the/TELC). Leitungspersonen von Sprachgemeinschaften (interkulturelle Pastoral) min-

destens Niveau B2. 

Materielle Prüfung 

Das Personalamt fordert auf Basis der formellen Prüfung Referenzen und allfällige wei-

tere Unterlagen ein, darunter insb. allfällige Qualifikationsnachweise, den Taufschein so-

wie ggf. Weihedokumente. 

Die Mitgliedschaft bei einer katholischen Kirchgemeinde wird durch die anstellende Be-

hörde geprüft. Die materielle Prüfung verlangt auch die Vorlage eines Betreibungsregis-

terauszugs sowie von Privat- und Sonderprivatauszug, ggf. internationaler Strafregister-

auszüge. 

Alle Personen, die um eine Aufnahme ins Bistum bitten, absolvieren ein Assessment16 

in Verantwortung des Regensamts. 

Es wird durch das Personalamt und das Regensamt ein Aufnahmegespräch geführt. 

Hierzu wird die bewerbende Person aufgeboten. 

Entscheid über die Aufnahme in die Berufseinführung bzw. Pastorale Einführung 

Auf gemeinsamen Antrag von Regensamt und Personalamt entscheidet der Bischof mit 

dem Ordinariatsrat über die Aufnahme der Bewerbenden. Das Pastoralteam, die anstel-

lende Behörde sowie die Bewerbenden werden über den Entscheid zeitnah informiert. 

Anschliessend können die Wahl und Anstellung erfolgen. 

Bei einem positiven Aufnahmeentscheid startet die bewerbende Person ihre Berufsein-

führung bzw. Pastorale Einführung (Plus) mit dem nächsten Zyklus. 

 

16 DEKRET DER SCHWEIZER DIÖZESANBISCHÖFE BEZÜGLICH DER EINFÜHRUNG DER PSYCHOLOGI-
SCHEN EIGNUNGSPRÜFUNG VON ZUKÜNFTIGEN SEELSORGERINNEN UND SEELSORGERN 

https://www.bischoefe.ch/wp-content/uploads/sites/2/2025/03/DEKRET-ASSESSMENTS_250312_de.pdf
https://www.bischoefe.ch/wp-content/uploads/sites/2/2025/03/DEKRET-ASSESSMENTS_250312_de.pdf
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Im Falle einer Ablehnung seitens des Bistums liegt es im Ermessen der bewerbenden 

Person, ob sie die Gründe im Bewerbungsverfahren der anstellenden Behörde transpa-

rent machen möchte. Eine Anstellung ist jedenfalls ausgeschlossen. 

1.4 Wechsel von Aufgaben und Funktionen während der Anstellung 

Für die Zuteilung von Aufgaben und Funktionen an einzelne Personen innerhalb einer 

Seelsorgeeinheit ist das Pastoralteam zuständig.17 Die bischöfliche Beauftragung um-

fasst auch die Verpflichtung zur Zusammenarbeit in Dekanat und Bistum sowie in deren 

Diensten.18 

Religionspädagogin/-pädagoge wird Seelsorgerin/Seelsorger 

Nach Weiterqualifikation kann eine Religionspädagogin bzw. ein Religionspädagoge an 

der bisherigen Stelle als Seelsorgerin bzw. als Seelsorger beauftragt werden: 

- Zunächst wird mit der anstellenden Behörde vertraglich ein auf zwei Jahre befriste-

ter Funktionenwechsel vereinbart. 

- In Analogie zum ordentlichen Bewerbungsverfahren ist um eine bischöfliche Be-

auftragung (Missio) als Seelsorgerin bzw. Seelsorger in Pastoraler Einführung zu 

ersuchen. 

- Die Ausbildung verlangt die Absolvierung der Pastoralen Einführung Plus (30 

Kurstage). 

- Wird die Erteilung der Institutio als Seelsorgerin bzw. Seelsorger verweigert, ist der 

befristete Funktionswechsel hinfällig und der Arbeitsvertrag wird mit der bisherigen 

Funktion fortgeführt.19 

Seelsorger wird zum Diakon bzw. ein Diakon zum Priester geweiht 

Die bestehende bischöfliche Beauftragung wird in neuer Funktion mit unveränderter 

Dauer ersetzt.  

1.5 Aushilfen und Ferienvertretungen 

Die Entschädigung von Aushilfseinsätze und kurzfristigen Ferienvertretungen richten 

sich nach Art. 8 Anhang 3 des Personalreglements. Es werden keine Aushilfen oder 

Ferienvertretungen vermittelt. 

Priestern und Diakone, die der anstellenden Behörde oder den Pastoralverantwortlichen 

nicht bekannt sind, haben vor Beschäftigung ein gültiges Celebret vorzuweisen. Das Ce-

lebret ist eine Bescheinigung des zuständigen Bischofs oder Ordensoberen, dass der 

betreffende Priester priesterliche Dienste ausüben darf.  

Für Aushilfen und Ferienvertretungen durch Priester, Diakone oder Seelsorgende aus 

anderen Bistümern, Ordensangehörige ohne Wohnsitz im Bistum oder Priester aus dem 

 

17  Vgl. Ziff. 3.4 der Bischöflichen Weisungen für die Seelsorgeeinheiten im Bistum St. Gallen. 
18  Ziff. 1.4 f. der Bischöflichen Weisungen Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen. 
19  Ziff. 3.5 Erweiterung zum Konzept Pastorale Einführung im Bistum St. Gallen: PE+. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/3.2.1_Richtlinien_Seelsorgeeinheit.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_Plus_20260515.pdf
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Ausland ist der DOK-Beschluss vom 17.05.2022 zu beachten: Die zuständige Person 

des Pastoralteams fordert beim Bischof bzw. Ordensoberen des Priesters eine Unbe-

denklichkeitserklärung20 ein und bewahrt sie mit einer Kopie des Celebrets im Archiv der 

Pfarrei oder Seelsorgeeinheit auf. 

Bei Unsicherheiten empfiehlt sich eine Rücksprache mit dem Personalamt, um sicher-

zustellen, dass die Gläubigen vor einer missbräuchlichen oder unbefugten Ausübung 

seelsorgerlicher Dienste geschützt werden 

Die Einhaltung allfälliger ausländerrechtliche Auflagen (Meldungen oder Bewilligungen 

(s. 3.4.2) obliegt der Verantwortung der anstellenden Behörde.  

1.6 Beendigung von Anstellungen und Erreichen der Altersgrenze 

Die Beendigung eines Anstellungsverhältnisses setzt voraus, dass die kirchliche Ernen-

nung oder Missio canonica nicht mehr besteht21. Dies ist insbesondere der Fall bei An-

nahme der Demission, Ablauf einer Befristung, Entzug der Missio oder durch eine ent-

sprechende Erklärung des Bischofs, wonach die Missio im Falle einer Kündigung durch 

den Arbeitgeber mit Beendigung des Anstellungsverhältnisses ausser Kraft tritt (kein 

Schutz der Missio).22 

Kündigung durch Arbeitnehmende oder im gegenseitigen Einvernehmen 

Die Rückgabe der bischöflichen Beauftragung erfolgt bei einer Kündigung durch schrift-

liche Bitte des Arbeitnehmers um Demission an den Bischof. Dabei sind die im Anstel-

lungsvertrag festgelegten Kündigungsfristen und -termine einzuhalten, d.h. um Demis-

sion ist zu einem Zeitpunkt zu bitten, in welchem die Einhaltung der vertraglichen Kün-

digungsfristen gewahrt bleibt. Abweichungen bedürfen des Einverständnisses des Ar-

beitgebers, das dem Gesuch um Demission beizulegen ist. Die Annahme der Demission 

wird der mitarbeitenden Person schriftlich bestätigt. Die weitere Kommunikation liegt in 

deren Verantwortung. Empfohlen wird eine Abstimmung mit dem Arbeitgeber. 

Kündigung durch die anstellende Behörde 

Die anstellende Behörde richtet ihr begründetes Gesuch um Aufhebung des Schutzes 

der Missio canonica an den Bischof. Vor dem Entscheid über das Gesucht hört der Bi-

schof den betreffenden Mitarbeitenden an (Gewährung des rechtlichen Gehörs) und holt 

gegebenenfalls weitere Auskünfte ein. Es empfiehlt sich eine frühzeitige Kontaktauf-

nahme mit dem Personalamt, wenn sich die Notwendigkeit einer personalrechtliche 

Massnahme nach Art. 72 ff. PersD anbahnt. Im Falle einer fristlosen Kündigung aus 

wichtigen Gründen (Art. 18 PersD) ist das Personalamt umgehend zu involvieren.  

Beendigung der Bischöflichen Beauftragung durch den Bischof 

Der Entzug der Missio canonica durch den Bischof hat die Beendigung der Anstellung 

zur Folge.23  

 

20  Eine Formularvorlage (dt./englisch) kann im Extranet geladen werden. Zu Strafregisterauszügen siehe 3.3. 
21  Art. 13 Abs. 2, Art. 14 Abs. 3, Art. 18 Abs. 1, Art. 20 Abs. 1 und 2 PersD. 
22  Bischöfliche Weisungen Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen vom 16.06.2022. 
23  Art. 13 Abs. 2 PersD. 

https://www.bistum-stgallen.ch/extranet/aemter/abteilungen/generalvikariat/personal/personalamt/
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
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Beendigung der Bischöflichen Beauftragung bei Angehörigen anderer Diözesen 
oder Orden 

Bei Ordensangehörigen, Religiosen und Priestern anderer Diözesen kann der zustän-

dige Obere oder Bischof aus wichtigen Gründen eine Rückkehr in die Gemeinschaft bzw. 

das Heimatbistum verlangen. In diesem Fall bedarf es einer Bitte um Demission beim 

Bischof von St. Gallen.  

Beendigung altershalber 

Bischöfliche Beauftragungen, die nach dem 16.06.2022 ausgestellt wurden, enden mit 

Erreichen der Altersgrenze (nach Vollendung des 65. Altersjahres auf Monatsend (bei 

Priestern 70. Altersjahres); vgl. Art. 13 Abs. 1 lit. f PersD) ohne weiteren Akt.24 Für ältere 

Beauftragungen ist eine Demission erforderlich.25 

Befristete Anstellungen nach Erreichen der Altersgrenze26 

Eine erneute Anstellung nach Beendigung aus Altersgründen ist in einem neuen befris-

teten Arbeitsvertrag zu regeln27. Es empfiehlt sich das frühzeitige Gespräch zwischen 

Mitarbeitenden und Arbeitgeber, um dies vorzubereiten, sowie eine rechtzeitige Abstim-

mung mit dem Personalamt. Entsprechend wird eine befristete Missio erteilt.  

Nach Erreichen der Altersgrenze kann eine Anstellung ohne erneute Erteilung einer Bi-

schöflichen Beauftragung erfolgen, wenn der Auftrag gemäss Pflichtenheft nicht wesent-

lich über Tätigkeiten hinausgeht, die ohne Anstellung als Seelsorgeaushilfe28 entschä-

digt würden29. 

 

 

24  Vgl. «Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen» Ziff. 1.8 g und h. 
25  Vgl. «Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen» Ziff. 4.2. 
26  Vgl. «Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen» Ziff. 1.9 und 1.10. 
27  Vgl. Art. 20 Abs. 4 PersD. 
28  Art. 8 Anhang 3 PersR. 
29 Vgl. «Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gallen» Ziff. 1.10. 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
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2 Mitarbeitende ohne bischöfliche Beauftragung (Missio) 

Die Tätigkeit in einer der Personalkategorien nach Art. 3 lit. c Personaldekret ist mög-
lich in den Funktionen:  

- Katechetinnen und Katecheten 
- Kirchliche Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter 
- Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter 

Ihre kirchliche Beauftragung erhalten sie vom vorgesetzten Pastoralteam. 

2.1 Wahl und Anstellung ohne Bischöfliche Beauftragung 

Für die Anstellung von Personen ohne Bischöflicher Beauftragung  

(i) infolge Stellenwechsels innerhalb des Bistums; oder 

(ii) für Erstanstellungen in einer Funktion gemäss den Personalkategorien von Art. 

3 lit. c Personaldekret 

 sind die in folgenden Ziffern dargestellte Besonderheiten zu berücksichtigen. 

2.1.1 Stellenwechsel innerhalb des Bistums St. Gallen 

Katechetinnen und Katecheten mit Wählbarkeit 

Eine Wahl durch die anstellende Behörde setzt eine vorhandene Wählbarkeit als Kate-

chetin oder Katechet im Bistum St. Gallen sowie die Zustimmung des Pastoralteams30 

voraus. Auskunft über das Vorliegen einer gültigen Wählbarkeit erteilt die Abteilung Re-

ligionspädagogik auf Anfrage. 

Kirchliche Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter mit Wählbarkeit 

Eine Wahl durch die anstellende Behörde setzt eine vorhandene Wählbarkeit als Kirch-

liche Jugendarbeiterin oder Jugendarbeiter sowie die Zustimmung des Pastoralteams31 

voraus. Auskunft über das Vorliegen einer gültigen Wählbarkeit erteilt das Personalamt 

auf Anfrage. Den Anstellungsprozess begleitet und unterstützt die akj bzw. die DAJU32. 

Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter 

Für sie gilt derzeit kein Erfordernis einer kirchlichen Wählbarkeit. Eine Wahl durch die 

anstellende Behörde setzt die Zustimmung des Pastoralteams33 voraus. Für die Unter-

stützung im Anstellungsprozess kann die Fachstelle für Diakonie des Bistums St. Gallen 

- Caritas St. Gallen-Appenzell - angefragt werden.  

 

30  Art. 2 Abs. 1 lit. a Dekret über zustimmungsbedürftige Beschlüsse konfessioneller und kirchlicher Organe 
vom 18. September 1979 (Stand 1. Juli 1980). 

31  Art. 2 Abs. 1 lit. a Dekret über zustimmungsbedürftige Beschlüsse konfessioneller und kirchlicher Organe 
vom 18. September 1979 (Stand 1. Juli 1980). 

32 Vgl. «Reglungen für Anstellungen - DAJU Fachstelle kirchliche Jugendarbeit» 
33  Art. 2 Abs. 1 lit. a Dekret über zustimmungsbedürftige Beschlüsse konfessioneller und kirchlicher Organe 

vom 18. September 1979 (Stand 1. Juli 1980). 

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://daju.ch/publikationen/richtlinien/
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
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Bewerbende mit Studienabschluss in Theologie oder Religionspädagogik 

Wahl und Anstellung mit Bischöflicher Beauftragung, z. B. als Jugendseelsorgerin oder 

Jugendseelsorger, richten sich nach Kapitel 1.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1.2 Weitere Bewerbungen (aus anderen Bistümern, nach der Ausbildung usw.) 

Katechetinnen und Katecheten 

Für die Prüfung der Qualifikation, erforderlichen Visitationen, Erteilung einer Unterrichts-

erlaubnis und Erteilung der Wählbarkeit im Bistum St. Gallen ist die Abteilung Religions-

pädagogik innerhalb des Pastoralamtes zuständig. Eine Wahl durch die anstellende Be-

hörde setzt die Zustimmung des Pastoralteams voraus30. 

Lehrpersonen für schulischen Unterricht 

Die Abteilung Religionspädagogik prüft die Qualifikation von Personen, die sich Kompe-

tenzen für schulischen Religionsunterricht auf anderem Weg als durch Erlangung des 

Fachausweises Katechese erworben haben (Äquivalenzprüfung). In solchen Fällen kann 

ebenfalls eine Wählbarkeit erteilt werden. 

Kirchliche Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter 

Für die Prüfung der Qualifikation und die Erteilung der Wählbarkeit als Kirchliche Ju-

gendarbeiterin bzw. Kirchlicher Jugendarbeiter ist innerhalb des Pastoralamtes die Ab-

teilung Religionspädagogik zuständig. Ansprechpartnerin für die anstellende Behörde 
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und das Pastoralteam ist die akj bzw. DAJU, insbesondere in Fragen der Ausbildung 

und der Berufsfeldeinführung34. 

Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter 

Für Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter gilt derzeit kein Erfordernis einer kirchlichen 

Wählbarkeit, so bedarf eine Anstellung auch keiner Prüfung durch das Bistum. Sie haben 

in der Regel eine abgeschlossene Ausbildung an einer anerkannten Ausbildungsstätte: 

höhere Fachschule oder Fachhochschule im Bereich Soziale Arbeit35 erlangt. Zurzeit 

werden sie nicht spezifisch kirchlich qualifiziert. Empfehlenswert ist eine Absprache mit 

der Caritas St.Gallen-Appenzell für eine fachspezifische Begleitung. 

Bewerbende mit Studienabschluss in Theologie oder Religionspädagogik 

Bewerbende mit einem Studienabschluss in Theologie oder Religionspädagogik durch-

laufen vor ihrer ersten Anstellung stets ein Aufnahmeverfahren im Hinblick auf die Ertei-

lung einer bischöflichen Beauftragung.  

Eine Wählbarkeit als Katechetin oder Katechet oder als Kirchliche Jugendarbeiterin oder 

Jugendarbeiter kann nicht erteilt werden. Die Anstellung mit bischöflicher Beauftragung, 

z. B. als Jugendseelsorgerin oder Jugendseelsorger, richtet sich nach Kapitel 1.  

 

 

 

34 Vgl. «Reglungen für Anstellungen - DAJU Fachstelle kirchliche Jugendarbeit» 
35 Vgl. «Formation et emploi – AvenirSocial DE» 

https://daju.ch/publikationen/richtlinien/
https://avenirsocial.ch/app/uploads/2025/12/Ausbildung-und-Beschaeftigung-2025-09-01-AvenirSocial-DE.pdf
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2.2 Praktika, Praxis- und Ausbildungsstellen 

Anstellungen von Praktikantinnen oder Praktikanten, von RPI-Studierenden im Aufbau-

studium, von Katechetinnen oder Katecheten sowie Jugendarbeiterinnen oder Jugend-

arbeiter in Ausbildung erfolgen in Absprache mit den Ausbildungsverantwortlichen der 

jeweiligen Berufsgattungen (Regensamt, Fachstelle Katechese und Religionsunterricht, 

DAJU). 

Die Begleitung von Praktikantinnen oder Praktikanten erfordert einen Mehraufwand vom 

Team der jeweiligen Seelsorgeeinheit.  

Im Bistum St. Gallen gilt der Grundsatz, dass sich alle Mitarbeitenden im Rahmen ihrer 

Anstellung in einem Umfang von bis zu rund 10 % ihres Beschäftigungsgrades für allge-

meine Aufgaben auf Dekanats- und Bistumsebene engagieren. Dieses Engagement er-

folgt in Absprache mit dem Pastoralteam sowie der anstellenden Behörde und ist eine 

wesentliche Voraussetzung für das Funktionieren des pastoralen Systems. In diesem 

Umfang sind auch Begleitungen für Berufseinsteigerinnen und -einsteiger zu verorten. 

2.3 Leitungsassistenz 

Mit dem Funktionsprofil Leitungsassistenz besteht die Chance, dass das Pastoralteam 

in administrativen Belangen wirksam unterstützt und entlastet wird. Es handelt sich dabei 

um eine Berufsfelderweiterung für qualifizierte Pfarreisekretärinnen oder Pfarreisekre-

täre sowie andere Berufsgruppen aus Wirtschaft und Verwaltung. Fachliche Weiterbil-

dungsmodule werden vom Theologisch-pastoralen Bildungsinstitut der deutschschwei-

zerischen Bistümer angeboten: www.tbi-zh.ch/leitungsassistenz 

Leitungsassistentinnen und Leitungsassistenten arbeiten im und für das Pastoralteam, 

werden jedoch nicht für pastorale Aufgaben angestellt. Sie gehören zur Personalkate-

gorie nach Art. 3 lit. d des Personaldekrets und zählen nicht zum Seelsorgepersonal.  

Die Beschäftigung von Theologinnen und Theologen sowie von Religionspädagoginnen 

und Religionspädagogen als Leitungsassistenzen setzt in jedem Fall die Aufnahme ins 

Bistum und eine Präsentation durch den Bischof voraus. Mit Blick auf den Stellenmarkt 

ist es nicht opportun, für den pastoralen Dienst qualifizierte Fachpersonen in der Funk-

tion als Leitungsassistenz anzustellen.36 

 

 

36  Vgl. Kreisschreiben Nr. 47 vom 30. November 2021. 

http://www.tbi-zh.ch/leitungsassistenz
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3 Weitere Informationen 

3.1 Stellenausschreibungen 

Stellenportale des Bistums 

Für die Veröffentlichung von Stellenausschreibungen steht das Stellenportal des Bis-

tums zur Verfügung. Das Personalamt bietet diese Plattform als kostenfeie Dienst-

leistung an. 

- Stellenausschreibungen für Mitarbeitende in der Pastoral sowie für weitere Berufs-

gruppen im kirchlichen Umfeld werden unter der Rubrik «Offene Stellen» publi-

ziert: Offene Stellen: Bistum St.Gallen 

- Stellvertretungen für die Durchführung von Unterrichtslektionen werden gesondert 

publiziert: Offene Stellen: Religionspädagogik  

Inserate im kirchlichen Stellenmarkt der Schweiz 

Wir empfehlen, offene Stellen auch auf dem kirchlichen Jobportal kath.ch/kirchenjobs 

zu publizieren. Da die Schweizerische Kirchenzeitung, insbesondere in Pfarrämtern 

weiterhin eine hohe Beachtung findet, kann ergänzend ein Printinserat sinnvoll sein. 

Dieses lässt sich als Kombiinserat über kath.ch buchen. 

Unverbindliche Hinweise auf externe Stellenportale 

- Stellenmarkt für Soziale Arbeit und Jugendarbeit: sozialinfo.ch 

- Ausschreibungen für den Bereich Religionspädagogik beim RPI Luzern:  

unilu.ch/fakultaeten/tf/institute/religionspaedagogisches-institut-rpi/  

3.2 Referenzabklärungen 

Das Personalamt holt im Rahmen des Aufnahmeverfahrens Referenzen ein, also bei 

Erstanstellungen im Bistum von Priestern, Diakonen, Seelsorgerinnen und Seelsorger, 

Religionspädagoginnen und Religionspädagogen.  

Alle weiteren Referenzabklärungen liegen in Verantwortung der ausschreibenden Stelle, 

insbesondere bei Ferienvertretungen (siehe 1.5). 

3.3 Strafregisterauszüge 

Für das Einfordern von Strafregisterauszügen und Sonderprivatauszügen ist grundsätz-

lich die anstellende Behörde zuständig. Diözesane Stellen fordern in folgenden Fällen 

die Strafregisterauszüge ein: 

https://www.bistum-stgallen.ch/aktuelles/offene-stellen/
https://www.religionspaedagogik-sg.ch/offene-stellen/#c1235
https://jobs.kath.ch/
http://www.sozialinfo.ch/
https://www.unilu.ch/fakultaeten/tf/institute/religionspaedagogisches-institut-rpi/stellenausschreibungen/
https://www.unilu.ch/fakultaeten/tf/institute/religionspaedagogisches-institut-rpi/stellenausschreibungen/
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- im Aufnahmeverfahren für Mitarbeitende mit Bischöflicher Beauftragung (Personal-

amt); 

- bei Aufnahme in den FormModula Lehrgang Kirchliche Jugendarbeiterinnen oder 

Jugendarbeiter über die anstellende Behörde (Abt. Religionspädagogik); 

- bei der Zulassung zur Ausbildung ForModula für Katechetinnen oder Katecheten 

(FaKaRu); 

- bei der Aufnahme in die Studienbegleitung für Theologie und Religionspädagogik 

(Personalamt im Auftrag des Regensamt). 

Das Personalamt sammelt Erfahrungen mit internationalen Strafregisterauszügen und 

stellt diese in einem Merkblatt37 zur Verfügung. Hinweise und Praxiserfahrungen wer-

den dankbar entgegengenommen. 

3.4 Ausländerrechtliche Bestimmungen 

Gesetzlich ist die anstellende Behörde unter Mitwirkung der arbeitnehmenden Person 

verantwortlich für die erforderlichen Meldungen oder das Einholen von Bewilligungen 

bzw. die Kontrolle, dass eine Arbeitsbewilligung vorliegt. Die nachfolgenden Hinweise 

erfolgen ohne Gewähr. Es wird empfohlen sich bei den zuständigen kantonalen Behör-

den zu informieren.38 

3.4.1 Allgemeine Hinweise 

EU/EFTA-Angehörige39 

Meldungen und Bewilligungen müssen vor Stellenantritt vorliegen. 

- bis 3 Monate oder 90 Tage:  meldepflichtig (bewilligungsfrei) 

- bis 1 Jahr:  Kurzaufenthaltsbewilligung L (Rechtsanspruch) 

- länger bzw. unbefristet:  Aufenthaltsbewilligung B (Rechtsanspruch) 

Drittstaaten-Angehörige 

Die Bewilligung muss vor der Einreise eingeholt werden (Visumspflicht). Dies gilt auch 

für Ordensangehörige, die ausserhalb ihres Klosters eingesetzt werden. Visa und Bewil-

ligungen anderer Drittstaaten gelten nicht für den Schweizer Arbeitsmarkt. 

- bis 1 Jahr:  Kurzaufenthaltsbewilligung L (kontingentiert) 

- länger bzw. unbefristet:  Aufenthaltsbewilligung B (kontingentiert) 

Flüchtlinge, Asylsuchende, vorläufig Aufgenommene und Schutzbedürftige 

Anerkannte Flüchtlinge (Ausweis B) und vorläufig Aufgenommene (F) sind erwerbsbe-

rechtigt, es besteht eine Meldepflicht.40 Die Erwerbstätigkeit von Asylsuchenden im lau-

fenden Asylverfahren (N) und von Schutzbedürftigen (S) ist bewilligungspflichtig.  

 

37  Pastoralteams finden das Merkblatt im Extranet, Verwaltungen erhalten es gerne auf Anfrage per Mail. 
38  sem.admin.ch/sem/de/home/sem/kontakt/kantonale_behoerden/adressen_kantone_und.html 
39  Kroatien seit 2022: sem.admin.ch/sem/de/home/themen/fza_schweiz-eu-efta/eu-efta_buerger_schweiz.html  
40  sem.admin.ch/sem/de/home/themen/arbeit/erwerbstaetige_asylbereich.html  

https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/extranet/Aemter_Abteilungen/Generalvikariat/Abteilung_Personal/20230522_Strafregisterauszuege.pdf
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/sem/kontakt/kantonale_behoerden/adressen_kantone_und.html
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/themen/fza_schweiz-eu-efta/eu-efta_buerger_schweiz.html
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/themen/arbeit/erwerbstaetige_asylbereich.html
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3.4.2 Befristete Einsätze, Aushilfen und Ferienvertretungen 

EU/EFTA 

Gemäss den Weisungen VFP41 sind seelsorgerliche Tätigkeiten ausdrücklich melde-

pflichtig. 

Drittstaaten 

Grundsätzlich besteht eine Bewilligungspflicht vor dem 1. Einsatztag. 

Die Weisungen AIG42 bezeichnen religiöse Tätigkeiten explizit als «normalerweise auf 

Erwerb» gerichtete Tätigkeiten. Sie wären demnach auch bewilligungspflichtig, wenn sie 

im Einzelfall unentgeltlich oder ohne schriftlichen Vertrag ausgeübt würden. Auch Prak-

tika sind bewilligungspflichtig und nur als obligatorischer Bestandteil einer Ausbildung in 

der Schweiz möglich (Art. 39 VZAE43). 

3.5 Anerkennung verschiedener Qualifikationen 

3.5.1 Religionspädagogische Ausbildungen in anderen Ländern 

Aus Deutschland und Österreich bewerben sich Gemeindeassistentinnen und -assisten-

ten, Gemeindereferentinnen und -referenten sowie Fachlehrpersonen. Die Abteilung Re-

ligionspädagogik prüft die Voraussetzungen für eine Anstellung dieser Personen als Re-

ligionspädagogin bzw. Religionspädagoge im Einzelfall.  

Die religionspädagogische Ausbildung in der Schweiz am Religionspädagogischen Insti-

tut RPI Luzern umfasst die drei Schwerpunkte Unterricht, Jugendarbeit und Gemeinde-

katechese. Entsprechende Ausbildungswege in Deutschland und Österreich decken 

diese Bereiche teilweise nicht vollständig ab, weshalb in solchen Fällen ein allfälliger 

Nachqualifizierungsbedarf geprüft wird. 

Für entsprechende Bewerbungen kann eine Tätigkeit als Lehrperson an einer Kantons-

schule in Betracht gezogen werden. Auskünfte hierzu erteilt die Abteilung Religionspä-

dagogik. 

3.5.2 Diakone ohne Theologiestudium  

In den deutschschweizerischen Bistümern werden nur Theologen mit Abschluss auf uni-

versitärer Masterstufe zum Diakon geweiht. Andere Bistümer kennen Diakone, die sich 

meist in einem kleineren Pensum neben ihrem Zivilberuf engagieren und deren Ausbil-

dung keinem unserer Berufe entspricht. 

 

41  Weisungen zur Verordnung über den freien Personenverkehr, Anhang 5:  
sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/weisungen-kreisschreiben/fza.html  

42  Weisungen und Erläuterungen Ausländerbereich, 4.7.16.1: sem.admin.ch/sem/de/home/ 
publiservice/weisungen-kreisschreiben/auslaenderbereich/aufenthalt_mit_erwerbstaetigkeit.html  

43  Verordnung über Zulassung, Aufenthalt und Erwerbstätigkeit: fedlex.admin.ch/eli/cc/2007/759/de  

https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/weisungen-kreisschreiben/fza.html
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/weisungen-kreisschreiben/auslaenderbereich/aufenthalt_mit_erwerbstaetigkeit.html
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/weisungen-kreisschreiben/auslaenderbereich/aufenthalt_mit_erwerbstaetigkeit.html
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2007/759/de
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3.5.3 Weitere Ausbildungen und Studiengänge 

Abschlüsse in Religions- oder Sozialwissenschaften, von Studiengängen mit theologi-

schen Nebenfächern, an evangelischen bzw. reformierten Fakultäten oder freikirchlichen 

Ausbildungsstätten qualifizieren nicht für eine Anstellung in einem der Berufsprofile. Ge-

gebenenfalls können Vorkenntnisse im Rahmen einer Weiterqualifikation angerechnet 

werden. 

3.6 Ausbildung und Nachqualifikation 

Unter Berücksichtigung vorhandener Abschlüsse, erworbener Erfahrung, sowie der indi-

viduellen Lebenssituation und des Alters bestehen verschiedene Wege in einen kirchli-

chen Beruf. Informationen dazu bieten folgende Stellen: 

Informationsstelle für kirchliche Berufe in der Schweiz 

chance-kirchenberufe.ch  

- Informationen zu allen kirchlichen Berufen sowie ihren jeweiligen Zugangswegen. 

Personalamt 
bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/personalamt/ 

− Bildungsbiografische Beratung: Unterstützung beim Erwerb von Kompetenzen für 

neue Aufgaben oder Funktionen innerhalb der aktuellen oder in einer neuen An-

stellung 

− Perspektiven für die berufliche Weiterentwicklung 

− Beratung von Quereinsteigenden 

Regensamt 

bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/amt-fuer-ausbildung/ 

- Beratung zu den Berufsfeldern:  

o Priester 

o Seelsorgerin und Seelsorger 

o Religionspädagogin und Religionspädagoge 

Abteilung Religionspädagogik 

bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/religionspaedagogik 

- Äquivalenzprüfung von ausländischen Abschlüssen als Religionspädagoginnen 

und Religionspädagogen 

- Vereinbarung einer allfälligen Nachqualifikation 

- Weiterqualifikation von Katechetinnen und Katecheten sowie Kirchlichen Jugend-

arbeiterinnen und Jugendarbeitern zur Religionspädagogin bzw. zum Religionspä-

dagogen 

Fachstelle Katechese und Religionsunterricht 

religionspaedagogik-sg.ch 

- Ausbildung zur Katechetin bzw. zum Katecheten ForModula  

Fachstelle kirchliche Jugendarbeit 

daju.ch 

- Ausbildung Kirchliche Jugendarbeit ForModula 

- Berufsfeldeinführung Kirchliche Jugendarbeit  

http://www.chance-kirchenberufe.ch/
https://www.bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/personalamt/
https://www.bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/regensamt/
https://www.bistum-stgallen.ch/bistumsleitung/religionspaedagogik/
https://www.religionspaedagogik-sg.ch/
https://daju.ch/
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3.7 Rechtliche Grundlagen 

Allgemeines Kirchenrecht: 

- Codex Iuris Canonici 

 

Partikularrecht Diözese St. Gallen 

- Hilfen, Regelungen und Weisungen für die Seelsorge:   

https://www.bistum-stgallen.ch/dokumente/hirewe/, darunter insb.: 

o Richtlinie Beauftragungen, Institutio und Wählbarkeit im Bistum St. Gal-

len 

o Konzept Berufseinführung; Pastorale Einführung und Pastorale Einfüh-

rung Plus 

o Dekret über zustimmungsbedürftige Beschlüsse konfessioneller und 

kirchlicher Organe 

 

 

Staatskirchenrechtliche Grundlagen 

Rechtsbuch des Katholischen Konfessionsteils des Kanton St. Gallen, darunter insb. 

- Verfassung des Kath. Konfessionsteils 

- Personaldekret 

- Personalreglement 

- Lohntabellen 

 

Staatliche Rechtsgrundlagen 

Subsidiär Anwendung des Personalgesetzes des Kantons St. Gallen vom 25. Januar 

2011 (vgl. Art. 7 Personaldekret) 

https://www.bistum-stgallen.ch/dokumente/hirewe/
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.3_Weisungen_Beauftragungen.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.1_Konzept_Berufseinfuehrung_20260515.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_20260320.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_Plus_20260515.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/4.2.2_Konzept_Pastorale_Einfuehrung_Plus_20260515.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf
https://www.bistum-stgallen.ch/fileadmin/kundendaten/Dokumente/HiReWe_neu/7.1.2_Dekret_zustimmungsbeduerftige_Beschluesse.pdf

